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In lan d. 


Berlin den 5. Oktbr. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Poſtmeiſter und Bundestags ⸗Geſandter v. 
Nagler ſind von Frankfurt oe der Gene⸗ 
ralmaj d Inſpekteur der ıften Ingenieur = Zus 
Sektion, b. Reiche, von Stralſund hier angekom⸗ 
men 

> 1 ten 
Der General-Major und Kommandeur der 14 
Kavallerie: Brigade, Graf zu Dohna, iſt nach 
Duͤſſeldorf von hier abgegangen. i ü 

ar Kaiſerl. Ruff. Feldjäger Nowikow iſt als 
Courier von St. Petersburg kommend, hier durch 
über Bruͤſſel nach London gegangen. g 


Am 22. September endigten die diesjährigen gro⸗ 
ßen Herbſtübungen der in der Gegend von Berlin 
verſammelten Truppen. Es waren zu dieſem End⸗ 
zweck ſchon in den letzten Tagen des vorigen Mo⸗ 
nats die ſämmtlichen Linien-Truppen und Rande 
wehren des dritten Armee⸗Corps, unter den Befeh⸗ 


len Sr. K. H. des Prinzen Wil ge 
e Lager auf beiden Seiten des Telto⸗ 


wer See's zuſammengezogen und in größeren Ab⸗ 
langen 5 vorgeſchriebenen taktiſchen Evo⸗ 
lutionen und Bewegungen geübt worden. Am 7. 


Mittwoch den 10. Oktober. 


en Wilhelm von Preu⸗ 


Sept. hatte ſich das Garde⸗Corps in Berlin verei⸗ 
nigt und der Herzog Carl von Mecklenburg übers 
nahm, als der aͤlteſte General, das Commando 
über ammtliche verſammelte Truppen. 

Am 9. Sept. begannen die Uebungen mit einer 
großen Parade auf den Feldern von Tempelboff, 
nach welcher ſich die Truppen zu einem feierlichen 
Gottesdienſte in drei große Vierecke formirten. Vom 
ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, in Gegenwart einer 
unüberfehbaren, Menge von Zuſchauern aus allen 
Staͤnden, gewährte dieſer Akt einen überaus impo⸗ 
ſanten Anblick. i 

Die ganze vereinigte Truppenmaſſe beſtand aus 
43% Bataillonen Jufanterte, 56 Shen een Ka⸗ 
vallerie und 60 Geſchüͤtzen. 

An den folgenden Tagen, den 10. und 11. tra- 
ten das erſte und zweite Armee-Manoeuvre nach 
den dazu gegebenen Dispoſitionen ein. 

Nach einem Ruhetage begann am 13. das erſte 
Armee⸗Manoeuvre im ausgedehnten Sinne, wobei 
der Feind durch einige Bataillone, Eskadronen und 
Gefwüße unter dem Generalmajor v. Thile II. 
markirt wurde. Der Dispoſition gemäß, war dies 
Manoeuvre in fünf Zeitabſchnitte abgetheilt. Etz 
begann mit einem Angriff vom rechten Flügel auf 

das Dorf Steglitz, dem ein concentriſcher Angri 
folgte, und endigte auf den Anhoͤhen hinter Steglitz. 
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Zu der Anordnung bed zweiten Armee⸗Mandvres 
den 14. Sept., hatte die 
Schlacht von Belle⸗Alliance die Grundidee geliefert. 
Dazu war ein paſſendes Terrain zwiſchen Steglitz 


im ausgedehnten Sinne, 


und Zehlendorf ausgeſucht worden. Die combimir⸗ 
ten Armeen ſtanden unter dem Commando Sr. St; 
H. des Prinzen Wilhelm von Preußen, und der 


General⸗Lieutenant Krauſeneck ſtellte mit 32 klei⸗ 


nen Bataillonen, 20 Schwadronen und 24. Ge⸗ 
ſchützen den Feind dar. — An demſelben Tage 
wurde das Lager bei Teltow abgebrochen und ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen marſchirten in Kantonnirungs⸗Quar⸗ 
tiere. 


lag: 

| s kantonnirt zwiſchen Spandau, 
„Ein Spreecorp It Baler er, 
„Brandenburg enthalten bedeutende Kriegs ehe 
„und Magazine, ſind aber nur ſchwach ee 
„und wenn gleich gegen Kavalleriesingeifle An 
„chert, doch gegen einen eraſten Jufanterie⸗An⸗ 


Spreecorps, welches unter dem Befehle des Prinz 
zen Wilhelm 

17. an, worau t 
binter das Defilet von Dyrotz zurückzog. 
fanden Morgens bloß Rekognoscirungen ſtatt; ge⸗ 
gen Abend beſetzte das Nordcerps, nach einem kur: 
zen Gefecht, die Dörfer Ceeſtow und Wernitz. Am 
19. indeß griff das Nordcorps die Stellung hinter 
dem obenerwaͤhnten Defilet an und das Manoeuvre 
endete nach mehreren nicht gelungenen Verſuchen, 
dieſe ſtarke Stellung zu uͤberwaͤltigen. Hierauf ruͤck⸗ 


ten die Tru 
20. 5 


corps feine Kräfte dirigirte. 


nen, 


pen in Kanfonnirungen und hatten den 
uhetag. ö 


Am 21. begann das zweite Feld-Manoeuvre nach 


der Generalidee: a 


„daß ein ſchwaches Oſtcorps von einem aus Wer 
„ſten kommenden ſtaͤrkeren Feinde gedrängt, ſich 
„auf der Straße von Magdeburg gegen Berlin 
„zurückzieht und dieſe Hauptſtadt ſowohl als Pots— 
„dam zu decken bemüht iſt.“ 

Das Commando des erſteren führte der Gene- 
ral⸗Lieutenant Krauſeneck und das des letzteren 


der Generälielitenant von Brauſe. 


Das Oſtcorps hatte ſich auf den vor VBuchow⸗ 
Karpzow gelegenen vortheilhaften Anhöhen des 
Stellberges aufgeſtelt, gegen welche das Weſt⸗ 


Fur den 22. befahlen Se. Majeſtät noch ein 
Armee⸗Manoeuvre mit markirtem Feinde, welches 
ohne vorhergegebene Dispoſition von Sr. H. dem 
Herzoge Carl von Mecklenburg Strelitz geleitet 
und ausgefuhrt wurde. 

Nach beendigtem Manoeuvore gaben Se. Maj. 
der Koͤnig ſowohl den Truppen als den Offizieren 
und der ganzen Generalität Ihre Allerhoͤchſte Zus 
friedenheit in den gnaͤdigſten Ausdrücken zu erken⸗ 
worauf die Truppen in die Kantonnirungs— 
Quartiere ruͤckten, um den Ruͤckmarſch in ihre Gars 
nifonen anzutreten. f 


— I 


A u s Er se BE 


Rußland. 

St. Petersburg den 25. September. Das 
heutige Journal enthält das übliche Kaiſerliche Mas 
nifeſt wegen der glücklichen Entbindung Ihrer Maj. 
der Kaiferin, worin angeordnet wird, daß dem neu⸗ 
gebornen Großfuͤrſten der Titel: Kaiſerliche Hoheit 
zu geben iſt. f 

Auf Befehl Sr. M. des Kaiſers wird aus den, 
die Diſtrikte jenſeits des Kaukaſus bewohnenden 
Armeniern, fuͤr die Dauer des Perſerkrieges ein freie 
williges Landwehr⸗Corps gebildet, zu welchem Zwek⸗ 
ke der Kriegs⸗Gouverneur von Georgien, General⸗ 
Adjudant Sivlagin, einen Aufruf erlaſſen hat. Je⸗ 
der in dieſem Corps angeftellte Armenier iſt für die 
ganze Dienſtzeit, die nur für die Dauer des gegen⸗ 
wärtigen Krieges beſtimmt iſt, mit Frau und Kin⸗ 


dern von allen Abgaben und Dienften befreit. Nach 
Favit dieſes Krieges iſt es jedem Armeniſchen 
reiwilligen geſtattet, entweder zu ſeiner Familie 
zuruͤckzukehren, oder ganz in den Dienſt der neuge⸗ 
bildeten Landwehr zu treten. Jedes Bataillon die⸗ 
fer, Landwehr, deren Uniform grau ib, 15 aus 
() Tompagnieen, jede 100 Mann ſtark. Die Waf⸗ 
fen des gemeinen Freiwilligen beſtehen aus einem 
Dolche und einem Paar Piſtolen, die der Offiziere 
und Unteroffiziere aus einem Saͤbel und Piſtolen. 
Das Commando wird in armeniſcher Sprache ge⸗ 
geben. 25 ; B 
Aus Odeſſa vernimmt man (12. Sept.), daß letzt⸗ 
hin dort große Lebhaftigkeit in dem Kornhandel ges 
herrſcht hat. In der einzigen Woche waren circa 
14,700 Tſchetwert Weizen gekauft worden. Die 
Fracht iſt wegen Mangel an Fahrzeugen ſehr hoch. 


Nachrichten aus Gruſien. Bulletin des ab⸗ 
geſonderten Caucaſiſchen Heeres. Nachdem der Ge⸗ 
neral⸗Adjudaut Sipiagin am 20. Auguſt das Vela⸗ 
gerungsgeſchuͤtz in Oſchelal⸗Oglu *) erhalten hatte, 
ſchickte er Coſakenpulks gegen Gumri, Amamli und 
Karakliſa aus, um den Transport des Geſchuͤtzes 
über den Beſobdal zu decken, und 4 Tage darauf 
befand ſich daſſelbe ſchon jenſeits dieſer Berge. In 
der Naͤhe von Sudagent erfuhr er, daß der Feind 
mit 4 bis 5tauf. Mann den Weg beſetzt habe. Bald 
ward unſere Infanterie wirklich von einer zahlrei⸗ 
chen feindlichen Reiterſchaar angegriffen, dieſe jedoch 
von unſerm Kanonenfeuer auseinander geſpreugt, 
und ihre wiederholten Angriffe hatten keinen beſſern 
Erfolg, ſo daß der Generaladjudant Sipiagin un⸗ 
gehindert im Lager des Generallieutenants Kraſſow⸗ 
sky ankam. Der Feind aber hatte zwiſchen dem 
Berg Alages und dem Lager von Oſchangili Halt 
gemacht, und wurde nun in dieſer ſchoͤnen Stellung 
vom General Kraſſowsky, der mit 2 Bataillonen 
Fuß volk, Joo Koſaken und 2 Kanonen den Abaran 
paſſir, hatte, angegriffen. Er hielt gegen die Ko⸗ 
faken Stich, nahm aber vor unſerem Fußvolk die 
Flucht, und ward von den Kofafen und den Tata: 
riſchen Reitern aus Bartchali, die der Generalad⸗ 
judant Sipiagin mitgebracht hatte, verfolgt. Die 
Sieger kehrten erſt gegen Abend in das Lager zu⸗ 
ruck. Jetzt lief die Nachricht ein, daß das Kloſter 
Edſchmiazin von dem Feinde belagert und von deſ⸗ 
un Fluß Kabeba, unweit eines verfauenen Ca- 
fies, Lori genannt. 
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fen Batterien hart.bebrängt werde, und in der That 
hörte mau am Morgen des 28. ein ſehr lebhaftes 
Kauonenfeuer. Noch an demſelben Abend ging der 
General mit 4 Bataillonen Fußvolk, 500 Koſaken 
und 12 Kanonen aus dem Lager ab und als er den 
folgenden Tag die Berghoͤhen zwiſchen Aſchtarok 
und Utaſan erreichte, erblickte man das Perſiſche 
Heer, unter Abbas-Mirza's Anfuͤhrung, an beiden 
Ufern des Abaran, über 25tauſ. Mann (Istauſend 
Reiter) ſtark. Ihre Hauptbatterie beſtrich den Weg 
don Edſchmiazin, welcher in dieſer Gegend von 
Steinbloͤcken und ſteilen Felſen eingeſchloſſen iſt. 
Die in drei Linien aufgeſtellte Infanterie hatte den 
linken Fluͤgel an den Abaran gelehnt, und mit dem 
rechten den Weg inne, und die Reiterei bedeckte in 
bedeutenden Maſſen die umliegenden Auhoͤhen. 
Trotz der Schwierigkeit des Unternehmens, ſich 
mit Itaufend Mann durch dieſen Weg Bahn zu ma⸗ 
chen, war der General doch, aus Furcht, Edſch⸗ 
miazin einzubüßen, zum Vorrücken entſchloſſen. 
Die ſchnelle Bewegung der Unſrigen warf den Feind, 
welcher mit beträchtlichem Verluſt die Straße ver⸗ 
ließ, und ſo erreichten unſere Truppen die von den 
Perſern verlaſſene Poſition. Allein ihr Vorruͤcken 
ward, theils durch den felſigen abſchüͤſſigen Boden, 
theils durch die Unfälle, welche den Wagen der Con⸗ 
voie zuſtießen, gehemmt, und der Feind, dieſen 
Moment benutzend, griff von allen Seiten an. 


Seine 22 Kanonen richteten unter unferer Equipage 


viel Unheil an; große Maſſen von Fußvolk ie 
kterei fielen gleichzeitig a sg ten ans an. = 
lein ſie wurden mit dem Bajonet abgewehrt und lit⸗ 
ten außerdem durch unſere Artillerie in nicht gerin⸗ 
em Grade. Dieſe ſehr blutige Schlacht hat von 
Lorgens 7 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags gedauert. 
Zwei Werft jenſeits des Kloſters, wurden die Pers 
ſer 1 durch unſere tapfern Krieger zuruͤck⸗ 
gedraͤngt, trotz ihrer großen Erſchoͤpfung — denn 
die Hitze war erſtickend und vom Lager bis zum Klo⸗ 
ſter hat es gänzlich an Waſſer gefehlt — und un⸗ 
geachtet eines ununterbrochenen Kampfes mit einem 
zehnmal ſtaͤrkeren Feinde. Abbas Mirza's Verluſt 
war ungeheuer; an manchen Stellen war der Bo⸗ 
den mit feindlichen Leichen bis an die Mündung un: 
ſerer Kanonen bedeckt. Die Truppen befanden ſich 
unaufhörlich den Perſiſchen Maſſen ſo nahe, daß 
gegen Ende des Gefechts keine einzige Kartaͤtſchen⸗ 


Ladung mehr da war. Der Feind hatte Ztauſend 
Todte und Verwundete; auch unſer Verluſt war 


betrachtlich. Wir haben den Tod von zwei ausge⸗ 
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eichneten hoͤhern Offizieren zu beklagen „des Oberſt⸗ 
e ain W e des Jofautetie⸗ 
Regiments der Krim, und des Majors Beloſer vom 
Regiment Sewaſtopol. Außerdem fielen 4 Offizie⸗ 
re, und 679 Unteroffiziere und Gemeine. Verwun⸗ 
det wurden der Operſttleutenant Schumeky, von den 
Chaſſeuren, 3 höhere und 13 Subaltern⸗Offiziere, 
und 318 Mann; 134 Mann werden vermußt. Der 
General Kraſſowsky ſelbſt hat eine ſtarke ae 
(hung am Kuochen des Armes erhalten. f eſon⸗ 
ders ausgezeichnet an dieſem Tage hat 2 der 
Oberſt Gülleuſmidt, der die Artillerie befe ſligte. 
In Edſchmiadzin erfuhr der General, daß der Feind 
des Nachts ſeine Batterien abgebrochen ar ſich auf 
das Perſiſche Hauptcorps zurückgezogen ha FE 
daß die Befagung die lebhaften Angriffe der Delas 


gerer ſteis muthig und mit Verluſt für den Feind 


ckgeſchlagen hatte. 
e eu ch 1 n b PR 
Vom Main den 1. Oktbr. Der Kaifer ee uf 
General Graf Woronzof iſt auf feiner Bo 102 
London nach Petersburg, wohin ſein Aung ce 
berief, in Aachen eingetroffen. Die 97 1 
Geſundheit ſeiner Gemahlin erlaubt nur 5 0 8 
gereiſen. Der Königl. Niederl. Geſandte a 15 u⸗ 
doner Hofe, Baron v. Fagel, war ebenfalls in 
Aachen angekommen, um ſich nach Frankfurt zu 
eben. 
e der Nieder-Elbe den 2. Oktbr. Das 
Experiment des Lebendigbegrabens, aber auch des 
eſund wieder zu Tage Foͤrderns iſt unlaͤngſt in Neu⸗ 
ſtrelitz gemacht worden. Der Commerzienrath v. 
Heſſe aus Berlin hat nämlich eine Vorrichtung er: 
ſonnen, durch welche es einem beerdigten Schein— 
todten leicht wird, friſche Luft einzuathmen 
und ein boͤrbares Zeichen ſeines Wiedererwa⸗ 
chens der Oberwelt zu geben. Am 10. d. M. ließ 
ſich Herr v. Heſſe auf dem Hofe des Deſtillateurs 
Michaelis zu Neuſtrelitz, in einem mit einer ſolchen 
Vorrichtung verſehenen Sarge, deren weſentlicher 
Theil aus zwei langen, oben etwas gebogenen 
Blechroͤhren beſteht, verſuchsweiſe einſenken, und 
den Sarg etwa zwei Fuß hoch mit Erde bedecken. 
In dieſer Lage brachte er zwei volle Stunden zu, 
und erſtand dann, obgleich dem Anſcheine nach et⸗ 
was erhitzt, doch munter und wohl. Außer den 
gedachten Blechroͤhren waren, der grdßern Sicher⸗ 
heit wegen, noch zwei mit Glas bedeckte Holzroh⸗ 
ren, wovon eine mit einer Glocke verſehen war, an⸗ 
gebracht, wodurch Hr. v. Heſſe ſich von Zeit zu Zeit 


in Rapport mit den zahlreichen Zuſchauern und Zu⸗ 
ſchauerinnen ſetzte, und zugleich den Thermomeker⸗ 
ſtand beobachtete, der ſich nach und nach von 12° 
R. der aͤußern Luft bis zu 19° R. im Sarge erhob, 
Ein ſchon früher projektirter Verſuch der Art, wel⸗ 
chen Hr. v. Heſſe auf dem Kirchhofe anſtellen wollte, 
wurde hoͤhern Orts unterſagt. 
Osmaniſches Reich. * 
Konſtantinopel den 10. Septbr. (Aus dem 
Oeſtreich. Beobachter.) Soeben aus Smyrna ein⸗ 
laufenden Nachrichten vom 3. d. M. zufolge iſt die 
Alexandriniſche Flotte, die nach Marmariſſa (an 
der aſiatiſchen Kuͤſte, gegenüber von Rhodus) ges 
ſteuert war, nach einem zweitägigen Aufenthalte 
in dieſem Hafen, am 20. Auguſt nach dem Archis 
pelagus unter Segel gegangen. Oo ſie ſich un⸗ 
mittelbar nach Navarin, oder erſt nach Suda ge⸗ 
wendet habe, iſt unbekannt. Ibrahim Paſcha bes 
fand ſich, nach Ausſage eines in Smyrna ange⸗ 
kommenen Schiffskapitains, welcher Modon am 
24. Auguſt verlaſſen hatte, mit einem Linienſchiff, 
fünf Fregatten, zwölf Korvetten, und 10 kleineren 
Kriegsfabrzeugen, zu Navarin, und erwartete ſtuͤnd⸗ 
lich die Egyptiſche Expedition. — Der Engliſche Con⸗ 
tre-Admirol Sir Eduard Codrington, der am 20, 
Auguſt, gleichzeitig mit dem Fran zoͤſiſchen Contre⸗ 
Admiral de Riguy, von Napoli di Romania, wo 
ſich beide einige Tage lang aufgehalten hatten, um 
die Griechen von den in dem Londoner Traktate ver⸗ 
abredeten Maaßregeln in Kenntniß zu ſetzen, abges 
ſegelt, und nach Smyrna zuruͤckgekehrt war, vers 
ließ die dortige Rhede am 28., ankerte am 29, zu 
Vurla, und ging am 1. Septbr., in Begleitung der 
Linienſchiffe Alblon und Genoa, dann der Briggs 
Philomel, Parthian und Jasper, nach dem Ars 
chipelagus unter Segel. — Der Contre-Admiral de 
Riguy ſegelte von Nauplia nach Milo; dort war 
der Scipio angekommen, der ſeitdem nach Nauſſa 
gegangen iſt. Vor wenigen Tagen traf das Fran⸗ 
zoͤſiſche Linienſchiff Provence zu Milo ein. Zwei 
andere Franzdſiſche Linienſchiffe, der Breslau und 
der Trident, ſollen am 27. Auguſt gleichfalls dort 
angelangt ſeyn. b 


Daß die Pforte die in Folge des Londoner Trak⸗ 
tats von den Geſandten der drei Mächte, Rußland, 
Großbrittannien und Frankreich, geſtellten Anträs 
ge zur Annahme ihrer Vermittelung in den griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten, und zum unmittelbaren Abs 
ſchluſſe eines Waffenſtillſtandes mit den Inſurgen⸗ 


+ 
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ten verworfen habe, iſt nunmehr in Konſtantinopel 
allgemein bekannt, und hat unter den Tuͤrkiſchen 
Bewohnern dieſer Hauptſtadt, welche ſeit lange 
auf dieſes Reſultat gefaßt waren, wenig Aufſehen 
erregt; wohl aber verbreitete die von den Geſaudt⸗ 
ſchaften jener drei Mächte an die Kaufleute und Un⸗ 
terthanen von ihren reſp. Nationen erlaſſene Auf⸗ 
forderung, ihre Geſchafle in Ordnung zu bringen, 
weil der Fall eintreten konnte, daß die gedachten 
Geſandtſchaften und die unter ihrem Schutze ſtehen⸗ 
den Jndioiduen fi) aus dieſer Hauptſtadt zu ent⸗ 
fernen gendthigt ſehen dürften, unter Letzteren große 
Beſtürzung, und mehrere derſelben ſchicken ſich an, 
ihre Famillen und Habſeligkeiten in Sicherheit zu 
bringen. 

Die Pforte ihrer Seits wacht mit der größten 
Sorgfalt für die Auftechthaltung der offentlichen 
Ruhe und Ordnung, die bisher nicht im mindeſten 
geſtört worden find. Zu nachdruͤcklicherer Handha⸗ 
dung derſelben, beſonders in den von Franken be⸗ 
wohnten Quartieren, ſollen Oberbefehlshaber mit 
dem Range von Generälen, in den Quartieren von 

era, St. Dimitri und Galata aufgeſtellt werden. 

Langs dem Bosphorus und den Dardanellen wer- 
den Vertheidigungsanſtalten getroffen. Die Schloͤſ⸗ 
ſer und Batterien am Bosphorus ſind mit Geſchuͤtz, 
Munition und Artilleriſten verſehen und verſtarkt, 
und der ehemalige Seraskier, Huſſein Paſcha, der 
bei Vernichtung des Janitſcharen⸗Corps im vers 

oſſenen Jahre eine ſo bedeutende Rolle ſpielte, i 


zum Oberbefehlshaber der Truppen an jener Meer⸗ 


enge ernannt worden; er fol ſein Hauptquartier in 
Jenikoi, am europäiſchen Ufer derſelben, aufſchla⸗ 
gen. Gleiche Thätigkeit herrſcht an der Meerenge 
der Dardanellen. Alle dortigen Schlöͤſſer find mit 
unlängft aus Konftantinopel angelangten Artilleri⸗ 
en und regulirten Truppen beſetzt worden, und 
uſtapha Paſcha iſt ohne Unterlaß beſchäftiget, 
die dortigen Vertheidigungs⸗Anſtalten zu leiten und 
u betreiben. Vierhundert Mann Infanterie ſind 
nach der am Eingange des Helleſponts gelegenen 
Inſel Tenedos zur Verſtaͤrkung der Beſatzung der⸗ 
ſelben abgeſchickt worden.. r 
Fortwaͤbrend treffen aus den Provinzen neuange⸗ 
worbene Mannſchaft und Pferde in der Hauptſtadt 
ein, und die Truppen: Uebungen werden mit ver⸗ 
doppeltem Eifer, bald in Gegenwart des Sultans, 
bald unter Aufſicht des Großweſirs, vorgenommen. 
Kurz die Hauptſtadt und deren Umgebungen erhal⸗ 
ten täglich mehr das Anſehen eines großen Lager⸗ 


platzes, obne daß deshalb über die, in ähnlichen 
Fallen ſonſt ſo häufigen, Exceſſe der Truppen die 
geringfte Klage vernommen wuͤrde. 

Dee Statthalter von Aleppo, Juſſuf Paſcha, 
welcher der Pforte mancherlei Urſachen zur Unzu⸗ 
friedenheit, beſonders durch Saumſeligkeit bei den 
zu entrichtenden Zahlungen, gegeben hatte, iſt ſei— 
nes Poſtens entſetzt, und der ehemalige Großweſir, 
Reul Paſcha, an deſſen Stelle zum Statthalter 
von Aleppo ernannt worden. - 

Nachrichten aus Syrien zufolge hatte die Peſt in 
dieſer Provinz, wo fie im Laufe dieſes Sommers 
große Verheerungen angerichtet hatte, ganzlich auf⸗ 
gehort; auch in Angora, Tarſus und Kalßarie in 
der letzteren Zeit bedeutend abgenommen. 

> J t ant ieren. £ 

Rom den 19. September. Am 17. d. hielt der 
Papſt ein geheimes Conſiſtocium im Vatikan. In 
demſelben ſchloß er zuerſt den Mund den neu er⸗ 
nannten Kardinaͤlen Giuſtiniani, Naſalli und d'J⸗ 
ſoard und ernannte hierauf die Biſchöͤfe von Cefalu, 
von Bayeux, von Vannes, von Nitria, von Bas 
radino, von Oroge, von Damaka und von Tibe⸗ 
riopolis, die letztern drei in partibus infidelium, 
Hierauf öffnete er den drei Kardinälen den Mund 
wieder und legte ihnen den Kardinalsring an. — 
In dieſen Tagen ſtarb hierſelbſt der Profeſſor der 
Chirurgie, Felix Sernicoli. 

„r lenk ind. 5 

Paris den 29. September. Vorgeſtern Mittag 
hat der König Kabinetsrath gehalten. 8 

Herr v. Kolioff, Sekretair bei der Ruſſ. Geſandt⸗ 
ſchaft in London, iſt am 25. hier eingetroffen. An 
deinſelben Tage hat der Graf Pozzo di Borgo einen 
Eilboten nach St. Petersburg abgefertigt. 

Der Oberſt Marquis Dechinay St. Denis, Jo⸗ 
hanniterritter, hatte am 23. v. M. die Ehre, dem 
König und dem Dauphin das von ihm herausgege⸗ 
bene „Schreiben an die Franzdſiſchen und Europai⸗ 
ſchen Zeitungen“ zu überreichen, worin er die Fra⸗ 
ge der Wiederherſtellung ſeines Ordens, zum Schutze 
des Europaiſchen Handels im Mittelmeere, erörtert. 

Der Courier frangais ſagt, der General Gour⸗ 
gaud werde naͤchſtens Walter Scotts letztes Schrei⸗ 
ben nebſt den beigefügten Aktenſtuͤcken und dazu 
Noten und Beweisſtücke dffentlich bekannt machen. 

Vorgeſtern hatte ein in contumaciam verurtheils 
ter Verbrecher die Frechheit, ſich vor den Pfahl hin⸗ 
zuſtellen, an welchen er harte gebunden werden ſol⸗ 
len, um den Anſchlagzettel durchzuleſen, der von 
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ihm ſelbſt handelte. Die Sache bekam ihm aber 
ſchlecht, denn er wurde dort von zwei Polizeiagen⸗ 
ten erkannt und ſofort verhaftet. Dieſes erinnert 
an die Geſchichte des Marquis von Pomenard, der, 
wie Frau von Sevigné erzählt, als Zuſchauer auf 
dem Richtplatze war, als er in elligle aufgehängt 
wurde. } 4 f 
Am 26. iſt Herr Lamb von Madrid hier ange⸗ 
kommen. t 3 

Der Contreadmiral Rigny iſt zum Chef aller Fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotten im Mittellandiſchen Meere ernannt 
worden. Sein Geſchwader, auf demſelben Fuß 
wie das Ruſſiſche und Engliſche, wird um 5 Schiffe 
vermehrt, von denen der Conquerant (80 Kanonen), 
der Breslau und die Ampbitrite (74 Kanonen), zu 
Breſt armirt ſind, die zwei andern, die Provence 
und der Scipio zu Toulon. Am 15. Auguſt find 
die Engliſchen und Franzöͤſ. Admirale nach Nauplia 
zuruͤckgekehrt. Der Contreadmiral Rigup, heißt es, 
werde daſelbſt die fanımtlichen Schiffe ſeiner i 
ſion verſammeln, und e dies geſche⸗ 
ben ſei, nach Smyrna zuruͤckkehren. 
: e e der Smyrnaer Zeitung, daß das 
Franzöſ. Geſchwader in der Levante um 5 Schiffe 
verftärft werde, wird von dem Moniteur für unge⸗ 

ündet erklärt. Daſſelbe beſtehe aus 4 Schiffen, 
gleich den Flotten der andern verbündeten Machte, 
und es ſei nicht glaublich, daß eine der Maͤchte ihr 
Contingent vermehre.) >, 8 
In Folge der Unruhen in Katalonien, wodurch 
der Verkehr erſchwert wird, hat das Kriegsminiſte⸗ 
rium beſchleſſen, die Korreſpondenzen mit unſern in 
Spanien ſtehenden Truppen zur See zu befördern. 
Die Zahl der Aufrührer nimmt in Katalonien tüg? 
lich zu; ſie brandſchatzen überall, wo ſie ſich blicken 
laſſen; Reuß, eine der bluͤhendſten und reichſten 
Staͤdte Kataloniens, mußte ihnen z. B. 100,000 
Piaſter zahlen. In Cardona haben die Agraviados 
die Feſtung beſetzt; die Truppen des Königs halten 


noch die Stadt. 

— 25. d. it der Sohn Sr. Durchl. des Kaiſerl 
Oeſterr. Hof- und Staatskanzlers Herrn Fuͤrſten 
von Metternich, als Kourier aus Wien angekomen. 

Das Echo du midi meldet, daß zufolge aus 
Paris gekommener Befeble, die Agraviados, welche 
in Spanien zuruͤckgedraͤngt werden moͤchten, in 
Frankreich augenommen werden ſollen, wenn ſie 
die Waffen niederlegen. Die Gazette de France 
demerkt hierbei, daß dieſes nichts Neues iſt, indem 
alle Flüchtlinge, welche, aus einem benachbarten 


Lande kommend, Einlaß begehren, ihn ſtets erhal⸗ 
ten, wenn ſie bei ihrem Eintritt in das Franzoͤſiſche 
Gebiet die Waffen niederlegen, und nicht Traktate 
der Zulaſſung hinderlich find, nn 
Am 26, iſt der Marquis von Villareal von hier 
nach Wien abgereiſt. Er wird den Infanten Don 
Miguel nach Liſſabon begleiten. — 
Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften und 
ſchöͤnen Künfte in Bordeaux laͤßt eine Medaille zum 
Andenken des bekannten Architekten Mazois (Here 
ausgebers der Alterthuͤmer von Pompeji) ſchlagen. 
Das Journal de Marseille meldet, daß die Baͤk⸗ 
ker in dieſer Stadt ein Beiſpiel von Großmuth ges 
115 haben, das ihnen ſehr zur Ehre gereicht. Sie 
ind namlich uͤbereingekommen, die Schulden eines, 
vor kurzem geſtorbenen, Zunftgenoſſen zu bezahlen, 
der eine Frau und neun Kinder hinterlaſſen hat, Das 
mit haben ſie ſich indeß noch nicht begnuͤgt, ſon⸗ 
dern auch unter ſich eine Summe Geldes zuſam⸗ 
mengebracht, um die Wittwe in den Stand zu ſez⸗ 
zen, ihr Geſchaͤft fortzufuͤhren und ſo ihre Familie 
zu ernaͤhren. 
In Dijon ſteht jetzt ein Apfelbaum in voller Bl: 
the: er hat bereits einige faſt reife Fruͤchte. 
Der Gerichtsrath und Deputirte Maynard iſt in 
einem Alter von 68 Jahren mit Tode abgegangen. 
Aus Pampelona ſchreibt man vom 15.: die Spas 
niſchen Behoͤrden haͤtten gemeinſchaftlich mit dem 
Franzöſ. General, alle Anftalten zu Aufrechthaltung 
der Ruhe getroffen. Mehrere Guerillachefs und 
Mönche wollten zu Eſtrella einen Aufſtand einlei⸗ 
ten, und wuͤnſchten Santos-Ladron zum Anführer, 
der vor Kurzem eine reiche Erbin geheirathet hat. 
Dieſer verweigerte ihnen aber feinen Beiftaud, 
Ueber Bordeaux wird gemeldet, daß in Folge einer 
in Paraguay entdeckten Verſchwoͤrung, an der meh: 
rere Europäer, felbit Hr. Bonpland, Antheil ges 
habt, die Schuldigſten in Nembuco erſchoſſen wor⸗ 
den find. Hr. Boupland, der bereits Paͤſſe nach 


Europa gehabt, ſoll von neuem arretirt worden 


ſeyn. Wie es ſcheint, dürfte dieſer berühmte Mann 
erſt nach Francia's Tod feine Erlöfung hoffen. 

Der Moniteur giebt, wie er ſagt, eine korrektere 
Ueberſetzung der Note, die die Geſandten der Pforte 
überreicht haben. Der weſentliche Unterſchied iſt 
der, daß in dieſer Note die Entſcheſdung der Otto⸗ 
manniſchen Regierung binnen einem Monat ge⸗ 
fordert wird, waͤhrend, nach der erſten Ausgabe, 
derſelben nur 14 Tage Zeit gegeben wurde. 

Ein junges Mädchen zu Lyon hat vermöge eines 
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Abführungs⸗ Mittels eine lebendige Eibere von ſich 
gegeben; ſo lange das Thier ſich in ihrem Magen 
befand, konnte fie ſich nur von Zucker und Milch 
ernähren, 8 
Das Zuchtgericht hat geſtern Hrn. Mignet, fo wie 
den Verleger und Drucker der Schrift über Manuels 
Beerdigung, gänzlich freigeſprochen. Ju dem Er⸗ 
kenntuiß wird geſagt, daß die Gendarmerie nicht 
befugt geweſen, ſich einzumiſchen, um die Uebertre⸗ 
tung des polizeilichen Erlaſſes hinſichtlich der Lei⸗ 
cheabeſtattungen zu hintertreiben, und man hätte 
ſich begnügen ſollen, blos die Sache zu Protokoll 
zu bringen. Die in der Anklage als Beſchimpfung 
und Aufreizung angegebenen Stellen der Reden, 
ſeien blos ein erlaubter Tadel über Handlungen der 
Behörde. 4 
Am Abend des 25. gegen 10 Uhr, iſt hier, in Ha⸗ 
vre und mehreren Ortſchaften ein glänzendes Nord: 
licht geſehen worden. Während der ganzen Dauer 
dieſer Erſcheinung war die Magnetnadel in beſtaͤn⸗ 
diger Bewegung. Seit 20 Jahren hat man in Pa⸗ 
ris kein Nordlicht gefehen: (Denſelben Abend war 
das Nordlicht in London ſichtbar.) N 

Am 25. Abends hat ein 68jaͤhriger Mann, Na⸗ 
mens Parfait, ſeinem Eidam, der ſeine Frau miß⸗ 
handelte, in der Hitze des Zorns ein Meſſer in 
das Herz geſtoßen, aber gleich darauf ſich ſelbſt der 
Gerechtigkeit ausgeliefert. ; 
; S pan i e n. 

Madrid den 22. September. Die Königl. Fa⸗ 
milie hat ſich von San Ildefonſo nach dem Esku⸗ 
rial begeben. 5 ; 

Vorgeſtern früh um 5 Uhr iſt der Konig vom Es⸗ 
Furial nach Katalonien abgereiſt. Hier herrſcht fort⸗ 
während die größte Ruhe. . 

Hr. Lamb hat einen Urlaub erhalten, und iſt den 
13. über Frankreich abgereiſt. 

Es iſt ein Kourier aus Rom mit, 
gütlichen Vorſchlaͤgen angekommen. 

Vor einigen Tagen wurde ein Menſch verhaftet, 
der in den Straßen die Inquiſition hoch leben ließ; 
er iſt ſofort dem Polizei-Subdelegaten üͤberantwor⸗ 
tet worden. . 5 
Am 18. ſchrieb der Kriegs miniſter dem Marine⸗ 
Miniſter ein Billet und adreſſirte es aus Irrthum 
an: „Don Salazar, Staatsſekretair der Gnaden 
und Juſtiz.“ Der Bote las dieſe Adreſſe, ſchloß 
hieraus, daß Hr. von Calomarde abgeſetzt ſei, er⸗ 
zählte es weiter, und bald ſprach man In gan Ma⸗ 


drid von nichts anderm, 


wie man ſagt, 


bis daß die Sache ſich auf 


1. 

klaͤtte. — Ein anderes ebenfalls vor Kurzem vor⸗ 
gefallenes Ereigniß hat den Miuſſtern viel Beſorg⸗ 
niß gemacht, dleſes iſt nämlich die Ankunft des Ges 
nerals Romagoſa, der, ohne den Marquis v. Cams 
po⸗Sagrado davon zu benachrichtigen, Katalonien 
verlaſſen hat, durch Madrid gereiſt iſt, ohne den 
Kriegsminiſter zu ſprechen, und ſich ſogleich nach 
San Ildefonſo begeben hat, wo er eine lauge Konz 
ferenz mit dem Könige hatte, deren Zweck, wie man 
ſagt, lediglich war, ſich von Beſchuldigungen zu 
reinigen, die über ihn ausgeſprengt worden waren. 

Der General Espagne wird hier erwartet, man 
weiß nicht, wenn er nach Katalouten abgehen wird. 
Der Marquis von Campo- Sagrado hat dringend 
gebeten, von feinem Kommando in Katalonien ent⸗ 
laſſen zu werden. Er ſoll mit den zu ausgedehnten 
Befugniſſen, welche den unter ihm ſtehenden Ges 
neralen ertheilt worden ſind, unzufrieden ſeyn. 

Aus Barcelona wird unterm 14. d. M. Folgen⸗ 
des gemeldet: „Man hat hier ſo eben Exemplare 
von den drei erſten Stuͤcken der Zeitung erhalten, 
welche die in Manreſa niedergeſetzte Junta von Kae’ 
talonien herausgiebt. Sie heißt „der royaliſtiſche 
Katalonier“ und wird in Manreſa bei Martin Trul⸗ 
las gedruckt. Das Motto iſt: Es lebe die Religion! 
Es lebe der unumſchraͤnkte König! Es lebe die Zus 


quiſition! Tod der Polizei! Tod der Freimaurerei 


und allen geheimen Geſellſchaften! Unter den Neuig⸗ 
keiten aus Katalonien ſelbſt, findet man eine Pros 
klamation des Befehlshabers der royaliſtiſchen Trup⸗ 


pen in Vich, worin er die Einwohner verſichert, daß 


die Truppen nicht, wie ſie die Einwohner glauben 
machen wollten, zu Gunſten der Conſtitutionellen 


zuſammengezogen wären, fondern nur, um den Kd⸗ 
nig von den ſchaͤndlichen Freimaurern zu befreien. 


Vergebens habe der Konig das Dekret wegen der 
politiſchen und militairiſchen Reinigungen gegeben, 
und die ſtrengſte Unterſuchung dabet befohlen; die 


Mitglieder der Purifikations⸗Junta ſelbſt wären noch 


nicht gereinigt geweſen, oder hatten ihre Reinigung 
durch Beſtechung bewirkt. Viele gar nicht gerei⸗ 
nigte Conſtitutionelle habe man angeſtellt und das 
gegen die Ropaliſten auf das Willkuͤhrlichſte entlaſ⸗ 
ſen. Die Edikte des Königs, namentlich das vom 
9. Auguſt 1824, wegen Anftellung der Royaliften, 
feien durchaus nicht geehrt worden, man habe der 
Ropaliſten nur gefpottet und fie verfolgt, die Con⸗ 
ſtitutionellen aber begänftigt, die für die Conſtitu⸗ 
tionellen gemachten Lieferungen bezahlt, die aber 


far die gerechte Sache gemachten unbedacht gelaſſen, 


1022 
— 


man habe den freiwilligen Conſtitutionellen hohe 
Aemter gegeben, und die treuen Ropaliſten dürften 
ſich dem Throne nicht naͤhern. 
f Portugal; 
Liſfabon den 12. September. Der Deſembar⸗ 
gador Joſo Freire de Andrade iſt zum Juſtizmini⸗ 
ſter, und der Rath Candido Joſe Xavier zum einſt⸗ 
weiligen Miniſter des Krieges und des Auswärtigen 
(an die Stelle des Grafen da Ponte) ernannt wor⸗ 
den. Die Dekrete ſind vom 7. d. Mis. Der Chef 
des Generalſtabes der Provinz Alemtejo iſt abgeſetzt. 
Das Miniſterium des Grafen da Ponte hat dem⸗ 
nach 43 Tage gedauert. 5 

In Porto, wo man mehrere Zeichen von Unzu⸗ 
friedenheit wahrgenommen, iſt am 5. d. durch einen 
Polizeibefehl das Zuſammenſtehen von mehr als 10 
Menſchen auf der Straße, desgleichen die Viva's 
und Gedichte in den Schauſpielhäuſern verboten 
worden. Da die Mönche, welche man zu Ceuſoren 
vorgeſchlagen hatte, dieſes Amt nicht aunehmen 
wollten, ſo iſt endlich der Graf v. Lumiares zum 
Cenſor des Portuguez, und der Graf v. Laipa zum 
Cenſor des constitueional ernannt worden. Dem 
Vernehmen nach haben beide Pairs die Aemter an⸗ 
genommen, und ſollen dieſe Blätter morgen wieder 
erſcheinen. Aus Sautarem iſt ein Mönch und ein 
Einwohner in das hieſige Gefaͤngniß abgeführt wor⸗ 
den, welche auf bffentlicher Straße „Tod dem Don 
Pedro und ein Lebehoch dem König Don Miguel“ 
ausgebracht hatten. — Vorgeſtern iſt Hr. Recacho 
mit dem Dampfboot aus Porto hier angekommen. 
Er will ſich hier niederlaſſen. Der zum Braſil. Ge⸗ 
neralkonſul in Madrid ernannte Hr. Duarte iſt, 
nachdem er 4 Wochen vergebens auf ein Exequatur 
gehofft, von Madrid hier eingetroffen. 

Großbritannien. 
London den 29. Saptbr. 
peſchen von Sir Wm. A' Court in Liſſabon im aus⸗ 
wärtigen Amte anz ſo wie am 27. im Colonial⸗ 
Amte von Sir W. Clinton. 

Donnerſtag Abend kam ein Kdnigsbote mit Der 
peſchen von Lord Granville in Paris und Sir H. 
Wellesley in Wien im auswärtigen Amte an; ſo 
wie ein Seſtreich. Courier mit Depeſchen an den Fuͤr⸗ 
ſten Eſterhazy. 1 
Geſtern war Cabinetsrath im auswärtigen Amte 
von 2 bis 6 Uhr. ? 
Auch hier hatten wir am 26. ein herrliches Nord⸗ 


icht. 
„Der große deutſche Violiniſt Hr. Kieſewetter iſt 
hier mit Tode abgegangen. 


Am 26. kamen De⸗ 


Die Regierung hat Befehle zur Abſendung bedeu⸗ 
tender Vorraͤthe nach Liſſabon ertheilt, und Schiffe 
dazu in Fracht genommen. 

Unſere Truppen in Portugal klagen ſehr über zus 
nehmende Inſulti zungen von Seite der niedrigen, 
und Mangel an Achtungsbeweiſen von den hoͤhern 
Claſſen. 

In einem Privatbriefe aus Madrid wird verſi⸗ 
chert, daß die Abweſenheit des Hrn. Lamb nur auf 
eine Zeitlang gemeint ſei, und deſſen Sekretair Hr., 
Boſanquet unterdeſſen als Geſchaͤftstraͤger eintrete. 

Man hat hier ſchon Nachricht von Hrn. Lamb's 
Ankunft in Paris. 

Man verſichert aufs beſtimmteſte nach den hier 
aus Konſtantinopel eingegangenen Briefen, daß an 
der Nachricht von der gejchebenen Einſchiffung der 
Gemahlinnen der drei Botſchafter nichts wahres ſei. 

Hr. Jacob, der bekanntlich feine zweite Erkundi⸗ 
gungsreiſe über den Zuſtand der Landwirthſchaft, 
beſonders des Getreidebaues auf dem Continent, 
angetreten hat, iſt nach Rußland abgegangen. 

Aus Gibraltar war vom 6. d. M. gemeldet, daß 
das Kaiſerl. Ruſſ. Geſchwader am Nachmittage des 
vorigen Tages in das Mittelmeer eingeſegelt war. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In der Nacht zum 1. Oktober langte Se. Kon. 
Hoheit der regierende Herzog von Lucca in Beglei⸗ 
tung J. K. H. des Prinzen Maximilian und der 
Prinzeſſinnen Louiſe und Amalie von Sachſen, wels 
che demſelben bis Freiberg entgegen gefahren wa⸗ 
ren, in Dresden au, und ieg e 


? flieg in dem von dem 
Prinzen Marimılian gegenwärtig bewohnten, ehe⸗ 
mals Graͤflich Brühlſchen, Palais ab. Am folgen⸗ 
den Tage begaben ſich ſaͤmmtliche hohe Herrſchaf⸗ 
ten in das Koͤmgl. Sommerhoflager zu Pillnitz. 
Aus einem Berichte des Stadtgerichts zu Berlin 
hat der K. Preuß. Juſtizminiſter, Graf v. Danckel⸗ 
mann, erſeben, daß nach einer bei demſelben be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung, Ausländer den Vorſchuß, 
welchen fie zur Salarienkaſſe zu zahlen baben, in 
Golde berichtigen, und in eben dieſer Münzforte 
auch die Koften, welche fie der Kaffe ſchuldig wer⸗ 
den, bezahlen muͤſſen. Da dieſe Verfaſſung keinen 
geſetzlichen Grund hat, gegen die Vorſchriften der 
Sporteltaxe ſtreitet, und den Einländern in den Pro⸗ 
zeſſen zur Laſt fällt, wo fie den Ausländern die Ko⸗ 
ſten erſtatten müffen, fo hat der Miuiſter dem Kam⸗ 
mergericht in Berlin die Weiſung, gegeben, darauf 
zu ſehen, daß dieſes Verfahren bei keinem Gerichts⸗ 
hofe mehr in Ausübung komme. 
(Mit einer Beilage.) 


— 
* 


Beilage zu Nro. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 4. Oktober. Geſtern gaben die 
drei vereinigten biefigeu Logen zur Glocke, zur 
Säule und zu den drei Todtengerippen, zu 
Ehren des Generals v. Röhl ein großes Mit⸗ 
tagsmahl, bei welchem würdiger Eruſt und heitere 
Herzlichkeit. gemeiuſchaftlich herrſchten, und dem 
Gefeierten in Reden und Liedern die verdiente Ver⸗ 
ehrung und Bruderliebe einſtimmig bezeigt wurde. 

Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Bres⸗ 
lau vom 3. Oktober enthält Folgendes: Nach dem 
Uebergang der Geſchafte der Abtheilüng der Regie⸗ 
rung für die indirekten Abgaben, an den Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗ Direktor e 
men Ober⸗Finanzrath von Bigeleben, iſt dem zeit: 
herigen Dirigenten erſtgedachter Abtheilung, Hrn. 
Ober- und Geheimen Regierungsrath. Rothe von 
Seiten des Herrn Finanz Miniſters v. Motz Excell. 
die Stelle des Dirigenten der Abtheilung für" Do⸗ 


worden. 
—— 
Zu ſatz zur pop. Aſtronomie. 


Obgleich die im letzten dieſer Blätter erwähnten 
Erd⸗ und Himmels⸗ 


populären Vorleſungen über 
kunde eigentlich für Menſchen von gereiften Jahren 
gehoren, fo konnen ſie doch nichtsdeſtoweniger auch 
der ſtudirenden Jugend hoͤherer Ordnung mit Recht 
als nuͤtzlich empfohlen werden : ſo beweiſen ſie. 


auch überhaupt, daß der Schöpfer das prachtvolle 


Firmament nicht allein für den Aſtronomen, ſon⸗ 
dern auch für alle Menſchen, die ſich an den Wun⸗ 
dern der Schöpfung weiden mögen, gemacht habe. 
Wahrſcheſalich werden dieſe überall merkwürdig ge⸗ 
haltenen Vorträge in der nächſten Sonnabends Zei⸗ 
tung angekündigt werden. 


Proben Türkiſcher Geſchichtsſchreibung 

In Konſtäntinopel iſt vor kurzem eine Geſchichte 
des Kampfes um die Jnſel Chios erſchienen, die 
Sultan Mahmud gewidmet iſt. Das literar. Con⸗ 


derſationsblatt theilt folgende Stellen daraus mit: 


Anfan des Werkes. „Das Griechiſche Volk, 
das 25 Theil der Rayas ausmacht, die das weite: 
Gebiet der Osmanen bewobuen; ließ ſich durch die 
Gerfühtung von Teufel in meuſchlicher Geſtalt und 


für Schleſien, Herrn Gehei⸗ 


mainen, Forſten und direkte Steuern übertragen 


SL. der Zeitung des Großherzogthums' Poſem⸗ 
(Vom 10. Oktober 1827.) 


durch das Aufreizen ihrer verdammten Prieſter zu’ 
dem Wuünſche verleiten, das Geſetz' des Erloͤſers 
wieder aufzurichten. Die Griechen bildeten ſich ein, 
daß die Zeiten gekommen ſeyen, wo, nach ihrem 
tborichten Wahne, die Zagel'der Regierung uber 
Griechenland in die Hände der Chtiſten übergehen, 
und wo, nach dem, was ſie aus alten Geſchichten 
gezogen, ſie. frei umhergehen wuͤrden. O thdrich⸗ 
tes Schwärmen, o abentheuerlicher Traum! Mit 
dieſem rohen Wünſche und dieſer unverdaueten Pbans 
taſie erhob ſich dieſe verdammte Brut in dem Thale 
des Aufruhrs und der Widerſetzlichkeit;“ ſie faßten 
den Entſchluß (daß Gott uns dafür ſchuͤtzel), die 
Wohnung der erhabenen Regierung (moge Gott ſie 
bis zum Ende der Zriten gnaͤdig beſchuͤtzen), au 90 
bis 50 Otten anzuzünden und überall die Muſel⸗ 
männer zu vernichten. Schon waren fie ganz dar⸗ 
über einig, als man durch Zufall davon benachrich⸗ 
tigt wurde. Dank dem Allmächtigen! ehe dieſe 
Feuersbrunſt: ausbrach, ehe dieſe Fackel die Taͤnder 
in Brand ſteckte. Folgend der Leitung einer kraf⸗ 
tigen Politik,, ſchritt man zur Beſtrafung der Ans 
führer dieſes Volks, die ſich in Griechenland ſelbſt 
und in Konſtantinopel fanden. Unterdeſſen ſtreckte 
der Fürſt der Moldau, Michael, voll von böjen' 
Thaten, die Hand der Vernichtung und des Bere 
raths aus gegen die Güter und Perſonen der Muſel—⸗ 
männer, die ſich zu Galas und in der Umgegend 
fanden. Von Seiten der Regierung ergriff man 
nun Maaßregeln, daß die Rayas von Rumelien, 
der Moldau und Wallachei ſich nicht ruͤhren konten.“ 

Es folgt nun die Erzaͤhlung der Kriegsbegeben⸗ 
heiten, die wir übergehen, um noch ein kurzes Bruch⸗ 
ſtück anzufübten, das durch die darin herrſchende 


fanatiſche Anſicht nicht ohne Intereſſe iſt. 


„Der Falke des Empyteums der Heiligkeit, der 
Sperber mit erhadenem Fluge zum Geſtirn der 


Gnade, der Günſtling am Hofe des Ewigen, der 


gleichen Rang beſitzt mit dem Fahnenträger des 
Propheten, der heilige Chaled (dem Gott gnaͤdig 


ſei), der heilige Abdulkadir Ghilaui, der der Löwe 


im Wald der Kämpfer iſt, der Fuͤhrer der Schaa⸗ 
ren der Streiter im heiligen Kriege, würdigte uns 
ſelbſt herabzuſteigen, als die Morgeurdthe die Ver: 
ſammlung der begeiſterten Derwiſche erleuchtete, die 
ſich beim Grabe des Chifr verſammelte, der zu 
Chios ruht. Er troͤſtete den Paſcha durch ſein Era: 
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ſcheinen und durch feine Worte, und würdigte ihn 
folgender Anrede: Paſcha, pflanze deine Roßſchweife 
und deine Fahne auf die Baſtlon nach der Seite der 
Kibla zu; und er gab ihn dieſe geheumnißvolle Au⸗ 
weiſung wegen der Worte des Koraus: Bei Gott! 
er begüͤnſtigt mit dem Siege, wenn er will. Auf 
dieſe Weiſe würdigte er uns, feine hoben Eingebun⸗ 
gen uns mitzutbeilen, um uns Sicherheit zu geben, 
daß der Roſeuſtock der göttlichen Gnade die friſch 
erblühte Roſe des Sieges geben wuͤrde, durch den 
Ambra duftenden Hauch eines gluͤcklichen Windes. 
Dieſe freudige Nachricht durchlief die Reihen, und 
ſchon freuete man ſich des baldigen Sieges, als 
die Kalſerliche Flotte, vom Siege begleitet, er⸗ 
ſchien.“ 


Aufldfung der Charade im 79. Stuck dieſer Zeit. 
f Hold ſelig. 


Räthſel. 
Ich kenne ein Geſchwiſter-Paar, 
So ungleich als noch keines war, 
Stets hell des Brudes Angeſicht, 
Die Schweſter zeigt nur düfire Mienen, 
Bedeckt mit einem ſchwarzen Flor, 
Naht fie ſich immer, gleich dem Mohr. 
Auch ſind ſie nie vereint erſchienen, 
Wenn ſie ſich zeigt, dann fliehet er, 
Und wenn er naht, flieht ſie ihn wieder. 
Noch niemals waren zwei Gemuͤther 
So ungleich ſich als ſie und er. 
Er liebt an Farben nur das Helle, 
Sie ziehet ſtets das Duͤſtre vor, 
Er Hält die trefflichſte Kapelle, 
Sie hegt ein ſonderbares Chor 
Von Sängern, die das Ohr verletzen; 
Und doch, ſo wunderbar dies ſcheint, 
Nach ewigen Naturgeſetzen, 
Sind ſie aufs Innigſte vereint. 


Todes » Anzeige. i 
Am 2. d. M. Nachts 12 Uhr ſtarb in Klony bei 
Poſen au Eutkräftung die Jungfrau Charlotte Hen⸗ 
riette Eliſabeth Kruger, Tochter des zu Kirtow in 
der Neumark verſtorbenen Paſtors Krüger, Ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden der Verſtorbenen 
widmet dieſe Anzeige 
> ns H. G. Krüger, als Neffe. 
Poſen den 6. Oktober 1827. 


EBEN Bekanntmachung. 
„Die Lieferung des Oel und Lichtbedarfs fuͤr die 
ſämmtlichen Garniſon Anſtalten und das Lazareth 
hieſelbſt, fol für Das Jahr 1827 im Wege der Lici⸗ 
tation an den Miadeſtfordernden erlaffen werden. 
Hierzu iſt der Licitationstermin auf 
den 16ten Oktober d. J. f 
in dem rathhäuslichen Sekretariat des Vormittag 
auberaumt, wozu Licitationsluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. N 
Die Bedingungen liegen zur Durchficht bereit. 
Poſen den 24. September. 1837. i 
Der Ober⸗Bürgermeiſter Tatzler. 


! 


are 
Ediktal⸗Citation. ö 
Auf dem in Rogaſen sub Nro. 411. belegenen 
dem Handelsmann Schaul Joſeph Heilfromm ge⸗ 
hoͤrigen Grundſtücke, haftet Rubr. III. Nro. 1. 
ex Decreto vom 28. Februar 1820 eine zinsbare 
Poſt von 400 Rthlrn. für die Chriſtiue Dorothea 
verwittwete Prediger Berger geb. Benke. 

Nach Angabe der Erbin derſelben, Friederike Ber⸗ 
ger, iſt die Obligation vom 18. Mai 1804 vom vo⸗ 
rigen interimiſtiſchen Polizeibürgermeifter zu Roga⸗ 
fen am 36: Mai 1819 ausgefertigt, und der Hypo⸗ 


theken⸗Recognitions⸗Schein vom 28. Februar 180 


verloren gegangen. ; 

Auf den Antrag der Friederike Berger ſollen daher 
gedachte Documente aufgeboten werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf f 

den 5ten Januar 1828 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Studnitz in 
unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir alle, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anfprüche an dieſe verlo⸗ 
ren gegangenen Documente zu machen haben, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Be⸗ 
vollmächtigte wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Mittelſtaͤdt, Brachvegel und Guderian in Vorſchlag 
gebracht werden, vorgeladen werden, zu erſcheinen 
ihre etwanigen Anſpruͤche nachzuweiſen, bei ihrem 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren 
Anfprüchen an die gedachten Documente praͤkludirt 
und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt wers 
den und die Ausfertigung neuer Schuld⸗Documente 
erfolgen wird. f f I 
Poſen den 6. September 1827. eo 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
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Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Gläudigers ſoll das dem 
Obriſt Mathias von Wierzbinski gebdrige, 
im Schrodaer Kreiſe belegene Ritter-⸗Gut Bagrowo 
nebſt dem Antheil Gablin, im Jahr 1820 gericht⸗ 
lich auf 27,512 Rthlr. 6 ſgr. 13 pf. abgeſchäaͤtzt, 
meiſtbietend verkauft werden. ? 

Die Bietungs Termine ſtehen auf 
den gren Juni, 
den ten September, 
den rıten December c. 

Vormittags um 9 Uhr, von welchen der letztere per⸗ 
emtoriſch iſt, vor dem Landgerichts-Rathe Biele⸗ 
feld an. | 

Kauf⸗ und Beſitzfahige werden vorgeladen, in 
dieſen Terminen perſdulich oder durch geſetzlich zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte zu ericheinen, ihre Gebote 
abzugeben und zu gewärtigen, daß der Zuschlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, infofern nicht ges 
fepliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. — 

Poſen den 18. Januar 1827. N 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—— ——— . — — ä — 


f Edictal⸗ Citation. 

Auf dem, dem Grafen Heliodor v. Skorzewski ge⸗ 
hörigen, im Chodzieſener Kreiſe gelegenen, adelichen 
Gute Pruchnowo iſt sub Rubr. III. Nro. I. 
für den Bonaveptura v. Bronikows 'i, ex Decreto 
vom 10. Februar 1798 eine Forderung von 1332 
Rthlr. 2 Gr. 47 pf. hypothekariſch verſichert. Der 
Beſitzer des Guts, welcher behauptet, daß dieſe 
Forderung bezahlt, die Quittung darüber aber vers 
loren gegangen fei, hat darauf angetragen, daß die 
gedachte Poſt Behufs deren Loͤſchung gerichtlich auf⸗ 

eboten werde. Der Herr Bonaventura v. Broni⸗ 
owski, oder deſſen etwanige Erben oder Ceſſiona⸗ 
rien, oder die ſonſt in feine Rechte getreten ſind, 
werden demnach hiermit aufgefordert, ihre etwani⸗ 
en Anſprüche an die im Hypothekenbuch des Guts 
20 sub Rubr. III. Nro. 1. eingetragene 
Poſt der 1332 Rthlr. 2 Gr. 44 pf. oder 7992 Gul⸗ 


en 18 gr. poln. in dem au 
2 * November d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr. 


vor dem Landgerichksrarh Köhter anberaumten Fer: 
mine anzumelden, widrigenfalls dieſelben mit ihren 
diesfälligen Anſprüchen werden praͤcludirt und ihnen 


deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. is u an 0 = 
Schneidemühl den 2 Juli 1827. 
KAdnigl. Preußiſches Landgericht. 
5 Ediktal⸗Eltatlion, 4 
Die etwanigen unbekannten Erben des in dem 
Dorfe Hellefeld bei Kroteſchin verſtorbenen, muth⸗ 
maßlich aus Schleſien gebuͤrtigen Coloniſten Johann 
Gottlieb Zimmermann und feiner ebenfalls ver? 
ſtorbenen Eheftan Anna Maria gebornen Albrecht 
zuerſt verehelicht geweſenen Krum aus Gottberg bei 
Wuſterbauſen, fo wie die Regina Catharina Albrecht 
verehelichte Tuchmacher Rhode, oder deren Erben 
und Erbnehmer werden hiermit vorgeladen, ſich vor 
oder ſpaͤteſtens in dem auf 2 
den la ten Juni 1828 Vormite 
tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts: Rath Kos meli in 
unſerm Inſtruktiouszimmer anſtehenden peremtoriz, 
ſchen Termine bei dem unterzeichneten Fürſtenthums⸗ 
gerichte ſchriftlich oder perſönlich zu melden, und ihr 
Erbrecht nachzuweiſen, widrigenfalls der Nachlaß 
den ſich gemeldeten Inächſten Erben verabfolgt wer: 
den wird. 
Krotoſchin den 7. Juli 1827. 
Fürſtl. Thurn und Tarisſches 
N thums⸗Gericht. 


— ä—— 4 ——— 
Auf das von Seiten des Königl. en Mini 
riums der Geiſtlichen⸗ Nane ch 925 Mediz. 
Angelegenheiten dieſem Fabrikat ertheilte Anerkennte 
niß, haben Se. Majeftät der König mich wit einem 
Farne u fir ernannte De 
ur r fi 
SEEN Bignastat. erhoͤchſtdero ſaͤmmtliche Pros 
zung der Eichel⸗Chokolade. 

iefe Chofolade wirkt ſeht nährend, auflöfend 
und auglei) ſtärkend für Kinder und Erwachfene; 
auflöſend wirkt fie in Drüſenkrankheiten, Skro⸗ 
pheln, Verſchleimungen, Stockungen des Un⸗ 
terleibes und in der Engliſchen Krankheit; ſtaͤr⸗ 
kend wirkt ſie bei allgemeiner Schwäche, bei 
Schwoͤche des Magens und Darmkanals, Wurm⸗ 
beſchwerden und Reinigung zu Durchfaͤllen; nähe 
rend wirkt ſie bei Abzehrungen. f 
Sowohl die patentirte Gerſten⸗Chokolade, als 
auch die privilegirte Eichel⸗Chokolade und die Achte 
Moos⸗Chokolade, welcher dad Moos nicht als 
trockener Staub, ſondern als Gallerte beigemiſcht 
if, Find zu haden bel Herrn A. L. Meiſe in Potsdam, 


Füörſten⸗ 


a 1026 


und Beim: Werfertiger: Wilh. Pollack, Cbokoladen⸗ 
und Marcipan- Fabrikant in Berlin, Hausvogtey⸗ 


nn un 


— f 
A Die Damenputz- und Mode⸗Waaren⸗ . 
Handlung von C. Jahn, alter Markt; a: 
und Waſſerſtraßen⸗Ecke Nro. 52. Wi 


empfiehlt die: neueften: Pariſer Herbftz und 
E Winrerhüte und Hauben, alle. Sorten Federn N. 
Fund Blumen, lange und kurze Glace Hand 
ſchuhe, echte Franzoͤſiſche Blonden⸗Tucher und 8. 
dergl. Garnuungs⸗Blonden, fag, und glatte H 
Bänder, Gold: und Silbergürtel, ſeidene und 
Haarlocken, Ballkleſder, alle Sorten kleine 
2 und große Umſchlage = Tücher und Shawle, 8; 
und uberhaupt alle zum Damenputz gehdreu⸗ i 
den Artikel, jo: wie auch die modernſten Win⸗ 9 
8: 
Waaren. 
8 Breslauer⸗Straße Nro. 231, 
V. Ty c.. 
In neues. Billard iſt zu verkaufen auf der 
belmſtraße im goldenen Hirſch Nero. 210. 
Neue Holländiſche Hecinge, werden verkauft das 
Stück zu 3, 2 auch 13 ſgr. bei Kleemann im Schif⸗ 
ferhaufe, 
riſche Hollaͤndiſche Heringe hat neuerdings erhal⸗ 
Zu einem bereits benutzten jedoch gut erhaltenen: 


men⸗Moden⸗ 


el Fortepiano findet man für billigen Preis ei⸗ 

dau gane in der Traͤgerſchen Tabacks⸗Handlung 
neben der Dominikaner: Kircbe.. ö 
In Lowicz, ſu der Nacht vom 24: auf: den 25. 
September, iſt geſtoblen worden eine hellbraune 
Ukrainiſche Stutte ohne Abzeichen, 7 bis 8 Jahr alt, 
von mittlerer Größe, ſeltener Schdnheit, breiter 
Bruſt, feurigen Augen, vorn etwas niedriger ge⸗ 
baut: Dieſe Stutte iſt noch roh, wild und boͤſe im 
Stall, hat auf dem linken Blatt das Geſtuͤtzeichen 
und auf dem rechten Blatt No. 36, eingebrannt. 
Sie adert ſich und geht' hinten ungewöhnlich breit, 
eſonders im Trab. Die Belohnung ft von 20 
edrichsdor. Man meldet ſich beim Doktor Wolff; 
der Bergſtraße Nro. 112. ö 


Fonds- und Geld- Cours. i 
; md e our. 
Fuſs. 


Berlin 


den 5. October 1827. Rtiefe.| Geld. 


Staats-Schuld- Scheine 


ee 
EA 893 895 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr.] 5. | 1024 1095 
Pr. Engl. Anl, 1822. 8 64 Thlr. 5 1015 1013 
Banco-Obligat. b. ineli-Lutr. H.| 2 5 
Churm. Oblig. mit-lauf,; Coup. 4. 8831 — 
Neumärk.. Int. Scheine do, |: 4 8834 — 
Berliner Stadt-Obligationew a 5, | 1083| — 
Königsberger O yw | U 8741 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. | 5. |,” 965 
Danz. do iin Th. Z. V. 2. Juli 10. — 295 . 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 944 — 
dito dito 4. 91. | ur: 
Groſsk. Posens. Pfandbriefe 4 9844 985 
Ostpteussische dito 4 9444 — 
Pommersche dito 4 10241 - 
Chur- u. Neum, dit“ . 4 1032]. — 
Schlesische dito S 4 10444 — 
Pommer, Domain. doo 5 1065 106 
Märkische do. do. 5 — I 1064| 
Oelpreuss.- do, do. . 5 | 104 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 473 — 
dito dito» Neumark — 4744 — 
Zins-Scheine der Kurmark . — 4847 
do. do. Neumark . |. — 48.7 47 
Holl. vollw., Ducaten — 205! 20 
Friedrichsd'oũt sr. | 144, 13 
Posen den 9, October: 1827. i 
Posener Stadt- Obligationen gol 90 


—— — — — — — 
Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
{ ben: 4. Oktober. 1827. 


Getreidegattungen. f RT 5 a 
(Der Scheffel Preuß.) le ler 


ö Zu Lande: 
Weizen n 
Roggen 
große Gerſte 
a: n * 
Hafer 
* Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). 
Roggen 
große Gerſte . 
kleine Pt 
Hafer: 1 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner 
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